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5Digi4OJA

DasProjektDigi4OJAhattedenAuftrag,eine
DigitalisierungsstrategiefürdieoffeneJugend-
arbeitundJugendverbandsarbeitinBremenzu
erarbeiten. Dies sollte einerseits partizipativ,
andererseitsaufGrundlagedesaktuellenfach-
lichen Diskurses geschehen. Drei Bausteine
warenhierfürgrundlegend:

Q Fortbildungen für Fachkräfte und Ehren-
amtliche, die neben fachlicher Qualifizie-
rung einen Übertrag auf die bestehende
Praxis inklusiveBedarfsabfrage fürdasAr-
beitsfeldbeinhalteten.

Q Niederschwellige Praxisangebote (Digi-
Boxen) zu den Themen Gaming, VR und
Influencer*innen, die von Gruppen und
Einrichtungen gebucht werden konnten.
IndiesemRahmenwurdenKinderundJu-
gendlichesowieFachkräftezuihrenWün-
schenundBedarfenbefragt.

Q Fachlicher Austausch in neu gebildeten
Netzwerken auf drei verschiedenen Ebe-
nen: Die Vernetzung der Jugendarbei-
ter*innen inBremen(DigiNet),derTräger
der Jugendarbeit in Bremen (Digi4OJA)
undeinefachlicheVernetzungmitMedien-
fachstellenund-personeninDeutschland,
ÖsterreichundderSchweiz(D/A/CH).

ZusätzlichgabeseineFörderungderdigitalen
Ausstattung von Jugendverbänden und der
offenenJugendarbeit,diebehördlichabgewi-
ckeltwurde.

Thema 

EntwicklungeinerDigitalisierungsstrategie für
dieoffeneJugendarbeitundJugendverbands-
arbeitinBremen

ServiceBureau Jugendinformation

Digi4OJA – Entwicklung einer Digitalisierungsstrategie für die 
offene Jugendarbeit und Jugendverbandsarbeit in Bremen
(Kategorie E „Netzwerkprojekte“)

Zielgruppe/n

Die unterschiedlichen Bausteine hatten ver-
schiedene Zielgruppen. Die DigiBoxen spra-
chenvorallemKinderundJugendlicheinden
Einrichtungen und Verbandsgruppen an. Die
Fortbildungen waren an hauptberufliche und
ehrenamtliche Jugendarbeiter*innen adres-
siert.DieVernetzungsangeboterichtensichan
Fachkräfte und hauptberufliche Jugendarbei-
ter*innen.

Methoden

Die Methoden waren zielgruppenspezifisch
und angebotsorientiert. Digital und analog
griffen dabei immer wieder ineinander. Die
DigiBoxen haben einen niederschwelligen,
unverbindlichen und anmeldefreien Mit-
machcharakter. Die Jugendlichen probierten
sichinGreenscreen-Technik,VR-Brillensowie
Gamingaus,warenkreativ,bestimmtenInhal-
te mit und gingen in den Austausch mit Ju-
gendarbeiter*innen und demDigi4OJA-Team.
PerSmileyundKlebezettelgabensieFeedback
undWünschebezüglichdigitalerAngeboteauf
einergroßengestaltetenPlaneab.

In den Fortbildungen wurden vielfältige
Methoden angewandt: von Barcamp, Vorträ-
gen, Walk’n Talk, Praxisaufgaben für die Zeit
zwischendenModulenbishinzuLearningby
Doing sowie Groß- und Kleingruppenarbeit.
Zudem sind verschiedene digitale Reflexions-
tools(auchalsBeispielfürdieTeilnehmenden)
zum Einsatz gekommen und eine Moodle-
Instanz diente im Zertifikatskurs als Wissens-
speicher.
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Die Netzwerktreffen wiederum werden
nach Thema und Zielgruppe gestaltet. Mo-
derierte Gesprächsrunden wechseln sich mit
Schreibgesprächen,Schneeball-Methode,prak-
tischenAngebotenundinhaltlichenBlitzlichtern
ab.Hierbei istes jedochsehrwichtig,dassdie
TeilnehmendenihreThemenundAnliegenein-
bringenundbesprechenkönnen.

Projektlaufzeit

Ursprünglich war die Projektlaufzeit von
02/2022bis06/2023anberaumt.Diesekonn-
tebis12/2023verlängertwerden,umsoerste
InhaltederStrategieumzusetzen.

Ergebnisse

Zunächst entwickelte das ServiceBureau Ju-
gendinformation eine umfassende Digitalisie-
rungsstrategiefürdieoffeneJugendarbeitund
JugendverbandsarbeitinBremen,dieaufeine
breite Beteiligung von Fachkräften und Ju-
gendlichensowiedemaktuellenFach-Diskurs

fußt. Diese ist hier einsehbar: http://mysoz.
de/strategie. Die in diesem Rahmen durch-
geführten Maßnahmen trugen dazu bei, dass
Jugendarbeiter*inneninBremeninrelevanten
AspektenderdigitalenJugendarbeitausgebil-
detwurdenunddasGelerntemotiviertindie
Praxis transferieren.Die initiiertenNetzwerke
sind verstetigt und bieten für die Jugendar-
beiter*innen in Bremen u.a. Austausch und
Weiterentwicklungsmöglichkeiten zur digita-
lenJugendarbeit.ImD/A/CH-Netzwerkfindet
ein überregionaler fachlicher Austausch statt,
welcher zur Weiterentwicklung und zum ge-
meinsamenGrundverständnisvondigitalerJu-
gendarbeitbeiträgt.

Kontakt

ServiceBureauJugendinformation
AmDeich62
28199Bremen
E-Mail:serviceb@jugendinfo.de
Web:https://servicebureau.de



7Digi4OJA

Herausragendes und Spezielles

Welches sind die Besonderheiten Ihres Projekts?
InnerhalbvoneineinhalbJahrenentwickelten
wir eineDigitalisierungsstrategie fürdieoffe-
ne Jugendarbeit und Jugendverbandsarbeit
inBremen.Diesebasiert vor allem auf Parti-
zipation, Austausch und Vernetzung. Dafür
bauten wir drei Netzwerke auf: DigiNet für
Jugendarbeiter*inneninBremen,Digi4OJAfür
dieTrägerderJugendarbeitsowiedasD/A/CH-
Netzwerk, das Fachkräfte aus Deutschland,
ÖsterreichundderSchweizzusammenbringt.
Denn eine nachhaltige digitale Jugendarbeit
benötigt kein starres Konzept, sondern muss
sich laufendweiterentwickeln.Dafür isteben
aucheinebreiteVernetzungaufverschiedenen
Ebenenessentiell.

DesWeiteren führtenwir indiesemZeit-
raum verschiedene Fortbildungen durch. Die
umfassendste war unser siebenteiliger Zerti-
fikatskurs mit Fach-Referent*innen aus dem
gesamtenBundesgebiet.Darüberhinausfrag-
tenwirdieAnliegenderJugendlichenundder
Fachkräfte in niederschwelligen Praxisprojek-
ten,denDigiBoxen,ab.

Ziele und Methoden

Welche medienpädagogischen Ziele wurden mit 
welchen Methoden verfolgt? 
UnseremedienpädagogischenZielewarenvor
allemBeteiligungvielerZielgruppen,umeine
passgenaue Strategie vorlegen zu können. In
der Durchführung all unserer Maßnahmen
befähigten wir Jugendarbeiter*innen, eigene
medienpädagogische Ansätze zu entwickeln.
UnserZielwar,kurzgesagt,denGrundsteinfür

gelingenderedigitale Jugendarbeit inBremen
zu legen. Mit dem internationalen Netzwerk
machtenwirunsaufdenWeg,digitaleJugend-
arbeit über Ländergrenzen hinweg weiterzu-
entwickeln – was im Umkehrschluss wieder
derörtlichenJugendarbeitzugutekommt.

Medienkompetenz und Medienbildung 
durch Praxisprojekte

a) Welche Vorkenntnisse hatten die 
Teilnehmer*innen?
Die Vorkenntnisse der Teilnehmenden waren
auf sehr unterschiedlichen Niveaus. In den
Fortbildungsformaten hatten einige Teilneh-
mendekaumbiskeineVorkenntnisse,andere
waren schon gut vorgebildet und hatten ein
umfangreiches Wissen durch entsprechende
PraxisundweitereFortbildungen,vielebefan-
densichdazwischen.

Die jugendlichen Teilnehmenden an den
DigiBox-FormatenwarenvorallemimBereich
Gamingversiert.Greenscreen-undVR-Technik
kannten sie, aberdie technischeAnwendung
war für sieüberwiegendneu, sodasswir sie
dementsprechendunterstützthaben.

ImNetzwerkzurDigitalenJugendarbeitim
RaumD/A/CHnehmenerfahrenePraxis-und
Fach-Expert*innenteil.DasNetzwerkDigiNet
spricht alle hauptberuflichen Jugendarbei-
ter*innen in Bremen an. Viele davon haben
anunseremZertifikatskursteilgenommen.Die
Träger-Vertreter*innenimNetzwerkDigi4OJA,
dasdasProjektbegleitethat,hattenüberwie-
gend ein umfangreiches Anwendungswissen
ausdermittelbarenundunmittelbarenPraxis
ihrerEinsatzfelder.

Im Interview
Digi4OJA

ServiceBureau Jugendinformation Bremen

Sven Benkendorf
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b) und c) Welche Bereiche der 
Medienkompetenz fördert das Projekt? Und 
welche Kenntnisse haben die Teilnehmenden 
erworben?
DiesebeidenFragenkann ichambesten zu-
sammenhängendbeantworten.

WirhabeneinegemeinsameIdeedigitalerJu-
gendarbeit,dievielenTeilnehmendendenDruck
nimmt, dass digitale Jugendarbeit ausschließ-
lich über aktive Medienarbeit oder spezifische
medienpädagogischeProjekteerfolgenkann.In
diesemRahmenvermitteltenwirauchrechtliche,
methodische und technische Kenntnisse sowie
IdeenimUmgangmitHerausforderungen.

DieJugendlichen,dieandenDigiBox-An-
geboten teilgenommen haben, konnten ihre
Bedürfnisse und Gründe der Mediennutzung
artikulieren – in dem Zusammenhang reflek-
tiertensiediesenatürlichauch.

In unseren Netzwerken tauschen wir uns
aus, gewinnen neue Ideen, die wiederum in
den Regionen und der Jugendarbeit vor Ort
umgesetztwerdenkönnen.Diesisteinerster
Schritt für überregionale Ideen, so dass digi-
tale Jugendarbeit kein föderales Flickenwerk
ist,beidemsichjede*rJugendarbeiter*inund
MedienfachstellealleineaufdenWegmacht.
EinesolcheBündelung–dieweiterhinIndivi-
dualitätfordertundfördert–kannauchfürdie
Argumentation gegenüber (politischen) Ent-
scheidungsträger*innenförderlichsein.

Dementsprechend bilden wir mit unse-
remProjektDigi4OJAinGänzeallevierBerei-
che der Medienkompetenz nach Baacke ab:
Medienkunde, Mediennutzung, Medienkritik
undMediengestaltung.
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Probleme und Grenzen 

Gab es strukturelle oder pädagogische Grenzen 
und Stolpersteine bei der Vorbereitung oder 
Durchführung des Projekts? Wie wurden diese 
Probleme bewältigt?
InunseremFallsinddieInitiativeunddieEnt-
scheidung zur Entwicklung der Strategie aus
der Politik gekommen. In der Durchführung
unterstützte uns wohlwollend die zuständige
senatorischeBehörde–diesistbestimmtnicht
überall selbstverständlich. Aus Gesprächen
in den Netzwerken bekommen wir mit, dass
Jugendarbeiter*innen häufig viel Energie in-
vestierenmüssen,umTräger,Kommunenund
VorgesetztevonderRelevanzdigitalerJugend-
arbeitzuüberzeugen.

Im Träger-Netzwerk Digi4OJA wurde um
eine gute Strategie gerungen – aber immer
mitBlickaufdieBedürfnissederJugendarbei-
ter*innen,KinderundJugendlichen.Dassehe
ichnichtalsProblem,sondernalshohesGut.

Uns ist bewusst, dass wir in diesen ein-
einhalb Jahrenerste Impulse setzenkonnten,
jetzt liegtesanpolitischenEntscheidungsträ-
ger*innen,dassdieseImpulseundempfohle-
nen strategischenMaßnahmenverstetigt und
gefestigtwerdenkönnen–hierstoßenwirge-
radeanmonetäreGrenzen.

Technik 

Welche technischen Voraussetzungen müssen 
für Projekte wie Ihres gegeben sein?
DasgroßeTechnik-Aufgebotfandindenprak-
tischen Anteilen der Fortbildung und den
DigiBoxen statt. Da kamen dann VR-Brillen,
Laptops,Tablets,Konsolen,Kameras,Handys,
MikrofoneundBeamerzumEinsatz.Hierwar
esunswichtig,dassdieTeilnehmendenselber
aktivwurdenundFreudeanderPraxisentwi-
ckelten.

FürdieVernetzungreichtdannwenigerbis
keine Technik – E-Mail, Videokonferenz-Tool,
WebcamundHeadsetsindfürdigitaleTreffen
ausreichend. Die bremischen Vernetzungs-
gruppenschätzenabervorallemdenanalogen

Austausch,welcheransichjaauchdigitaleJu-
gendarbeit nachderDefinition ausdenEuro-
päischenLeitlinienfürDigitaleJugendarbeitist.

Tipps für die Praxis

Welche Ratschläge oder Empfehlungen 
können Sie Interessierten geben, die ähnliche 
medienpädagogische Projekte durchführen 
möchten?

Einfach machen, der Bedarf ist da. Habt
Mut und probiert aus, freut euch über Feh-
lerund lerntdaraus.Und:Gemeinsamgeht’s
leichter.VernetzteuchundteiltErfahrungen.
GrundlegendeKonzeptekönnenzumWissens-
managementbeitragenundSicherheitgeben.

Motivation

a) War es notwendig, die Zielgruppe für das 
Projekt zu motivieren? Wenn ja, warum und wie?
EineMotivationfürdieTeilnahmeandenAn-
gebotenwarnichtnotwendig,eherimGegen-
teil: Wir haben unsere Plätze für den Zertifi-
katskurserhöhtundfürDigiBoxenzusätzliche
Honorarkräfte zur Durchführung gefunden.
Die Vernetzung der Jugendarbeiter*innen ist
auf deren Bedürfnisartikulation hin initiiert
worden, die Träger hatten eine intrinsische
Motivation, an der Erarbeitung der Strategie
mitzuarbeiten. Und auch bei der Vernetzung
im Raum D/A/CH haben wir gewissermaßen
offeneTüreneingerannt.

b) Was hat den Teilnehmenden besonders viel 
Spaß gemacht? 
Die Teilnehmenden der Fortbildungen haben
insbesonderediepraktischenAnteilesehrpo-
sitivzurückgemeldet.Aberauchmotivierende,
praxisnahe und die rechtlichen Beiträge sind
sehrgutangekommen.

Den Jugendlichen gefiel durchweg die
Möglichkeit der Nutzung von VR-Brillen be-
sondersgut.
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c) Und was fanden Sie selbst besonders 
motivierend? 
DiehoheNachfrageunsererAngebote,diebei
vielenTeilnehmendendenWunschnachVer-
änderungundAnfragenandasDigi4OJA-Team
zurFolgehatten,hatgezeigt,dasseingroßer
Bedarfvorhandenist.Aberauchderfachliche
Austausch im D/A/CH-Netzwerk hat uns ge-
zeigt,dasswiraufeinemgutenWegsind.

Nachhaltigkeit und Wirkung des 
Projekts

a) Welche Veränderungen haben sich durch 
die Medienprojekte in der Zielgruppe, in Ihrer 
Einrichtung oder den beteiligten Einrichtungen, 
im Stadtteil etc. ergeben?
Im Rahmen des Projektes wurden zeitgleich
die digitale Ausstattung der Jugendverbände
undJugendeinrichtungengefördert.Konsolen,
VR-Brillen undEquipment für hybride Arbeit
konnten angeschafft werden. Sowohl dieser
Umstand als auch unsere DigiBoxen, Fortbil-
dungenundNetzwerktreffentragendazubei,
dassesmehrdigitaleAngeboteindenEinrich-
tungengibt.DaskommtdenKindern,Jugend-
lichenundEhrenamtlichenzugute.

UnsereNetzwerkarbeithältdasThemadi-
gitaleJugendarbeitdurchdieDiskussionneuer
Fragestellungen und Informationsweitergabe
wach. Ein aktiver Austausch findet statt. Ich
binderMeinung,dassderinternationaleAus-
tausch im D/A/CH-Netzwerk dazu beiträgt,

überregionale Qualitätsstandards zu schaffen
unddenfachlichenDiskursmitzuprägen.

b) Läuft das Projekt noch und wenn ja, wie 
lange? Oder gibt es Anschlussprojekte? 
DerzeitistdasProjektDigi4OJAbisDezember
2023befristet.WirhabenmitderStrategieei-
nenAnfanggeschaffen,freuenunsaberauch
darauf, wenn sie von uns umgesetzt werden
kann. Aktuell werben wir um die konkrete
WeiterfinanzierungendesProjektesgegenüber
Politik. Ohne diese ist die Umsetzung eines
großen Teils der strategischen Maßnahmen
nicht möglich und der erfolgreiche Beginn
kannnichtverstetigtwerden.Wir reihenuns
dajedochindieunterfinanzierteJugendarbeit
ein,diemomentanvorsubstantiellenKürzun-
geninBremensteht.Zwischenzeitlichwerden
uns inoffiziell Signale gesendet, dass es im
Sommer2024weitergehenkönnte.

Themen

Welche Themen (Inhalte) waren im Projekt für 
Ihre Zielgruppe besonders spannend? 
In den DigiBox-Angeboten waren vor allem
die VR-Brillen mit ihren Möglichkeiten für
die Jugendlichen das Highlight. Viele haben
vondieserTechnikgehörtundhattennundie
Möglichkeit,selbstindievirtuelleRealitätab-
zutauchen.

MotivierendeModule,einhoherPraxisan-
teil(durchaktivesAusprobieren)undderAus-
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tausch mit Kolleg*innen wurden besonders
positiv zurückgemeldet. Dauerthema in den
eineinhalb Jahren waren vor allem rechtliche
Fragen,imBesonderenzumDatenschutz.

In den Netzwerken ist das „Voneinan-
der-Hören“ anfänglich besonders spannend
gewesen:Wasmachenanderewie?Wosehen
die anderen Herausforderungen und wie ha-
ben sie diese gelöst? Derzeit entwickeln sich
die Netzwerke jedoch so, dass nicht nur auf
BestPracticegeschautwird,sondernauchge-
meinsamePositionenerarbeitetwerden.

Trends und Interessen der Zielgruppe

Welche neuen Medientrends, medialen 
Interessen oder Aspekte der Medienkultur sind 
in Ihrer Zielgruppe in jüngster Zeit besonders 
aktuell? Und wie geht man in Ihrer Einrichtung/
wie gehen Sie evtl. darauf ein?
WirhabenunswenigeraufTrendsalsaufdie
medienpädagogischen Grundlagen fokussiert.
DieMaßnahmen,diewirinderStrategieemp-
fehlen,bauenjedochdarauf,dasssichdiedi-
gitale Jugendarbeit nicht starr, sondern fluid
entwickelt. Das bedeutet, dass die Jugendar-
beiter*innen einen Orientierungsrahmen be-
kommen,deraufNeueseingehenkann.Wenn
diesnichtausreichensollte,springendieNetz-
werkeundwir alsMedienfachstelle ein:Kol-
legialesvoneinanderLernenundWachsen ist
dasZiel.

Perspektiven 

Welche Chancen sehen Sie vor dem Hintergrund 
Ihres Erfolgs 
a) für die medienpädagogische Projektarbeit an 
Ihrer Einrichtung?
DieDigitalisierungsstrategieermöglichtes,di-
gitale Jugendarbeit inBremenvonBeginnan
strukturiert zu implementieren und sich ge-
meinsam mit den unterschiedlichen Trägern,
EinrichtungenundVerbändenaufdenWegzu
machen. Dafür machen wir uns als Medien-
fachstelle stark. Die positiven Rückmeldun-
genausBremen,Deutschland,Österreich,der
Schweiz und schließlich die Verleihung des
DieterBaackePreisessindfürunsguteArgu-
mente gegenüber politischen Entscheidungs-
trägern,inZukunftdiegemeinsameIdeeindie
Tatumsetzenzukönnen.

b) für medienpädagogische Projektarbeit 
generell?
Vor allem die Vernetzung im Raum D/A/CH
kann dazu beitragen, dass digitale Jugendar-
beit nicht zu einem individuellen Flickentep-
pichwird.ImGegenteil:Wirnutzengemeinsa-
meSynergieeffekte,teilenBestPractice,gehen
Herausforderungengemeinsamanundbilden
darauseine starkeLobby fürdigitale Jugend-
arbeit.
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Struktur und Rahmen

Welche Rahmenbedingungen für Projektarbeit 
sind wünschenswert? Wie kann man diese 
schaffen?
DiewichtigsteRahmenbedingungfürProjekt-
arbeit ist aus meiner Sicht – und das wurde
auch in den Gesprächen mit Jugendarbei-
ter*innen deutlich – eine grundständige Fi-
nanzierung,dasheißtwegvonProjektgeldern.
Was sich imerstenMomentparadox anhört,
ist eigentlich ganz logisch: Projektförderung
bedeutetFundraising-Aufwand,verstetigtaber
dieProjekterfolgenicht.Einewünschenswer-
te Fehlerkultur ist unter dem Druck von Er-
gebnissenundKennzahlenschwerumsetzbar
und eine zeitnahe Umsetzung der Ideen von
KindernundJugendlichenwirderschwert.Es
gibt viele rechtliche Vorgaben zur Förderung
der Kinder- und Jugendarbeit – auch der di-
gitalen–siemüssenjedochpolitischentspre-
chendumgesetztwerden.Hiermöchteichden
wichtigen Stellenwert (digitaler) Kinder- und
Jugendarbeit hervorheben, der in politischen
HaushaltsüberlegungenhäufigimgroßenFeld
der Kinder- und Jugendhilfe des SGB VIII
hintenüberfällt.

Feedback

Gab es abschließend seitens der Zielgruppe 
Verbesserungsvorschläge, weiterführende Ideen 
bezüglich Ihres Projektes?
EinewichtigeBasisdesProjektsDigi4OJAsind
FeedbacksundWünschederTeilnehmenden,
umdigitaleJugendarbeitinBremenstrategisch
weiterzuentwickeln.NebenderWeiterführung
wurden verschiedene Bedarfe herausgearbei-
tet, z.B. Fort- und Weiterbildungsangebote,
strukturelle Vernetzung, Aufbereitung und
WeitergabevonInformationenbezüglichneu-
er Entwicklungen, Fördergelder, um Technik
inEinrichtungenanzuschaffenundzupflegen,
sowie die Weiterführung der DigiBox-Ange-
bote. Aus diesen abgeleiteten Maßnahmen
ergeben sich entsprechend weiterführende
Aufträge,umdigitale Jugendarbeitnachhaltig
inBremenzuimplementieren.

Interviewpartner

Sven Benkendorf: Jeweils sechs Jahre Be-
rufserfahrungalsSozialpädagoge(B.A.) inder
offenen Jugendarbeit und Jugendverbands-
arbeit; istseitseinem10.LebensjahrPfadfin-
der und hat eine Affinität für Digitales und
Spiele (analog und digital); hat Letzteres mit
demMasterSpiel-undMedienpädagogikwis-
senschaftlichuntermauert, konnte imProjekt
Digi4OJA des ServiceBureau Jugendinformati-
onenalldieseErfahrungenbündeln.

VideoundLaudatiozumProjektunter:
https://dieter-baacke-preis.de/digi-4-oja

https://dieter-baacke-preis.de/digi-4-oja
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